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Weiters muß dazu angemerkt werden, daß dabei im Hinblick 

auf die gute Lesbarkeit und Ubersichtsinformation manche 

Details nicht dargestellt werden konnten, was bei der Be­

wertung des vorliegenden Operates zu berücksichtigen ist. 

Für den "schnellen Leser" liegt weiters ein Bericht in 

Kurzfassung vor. 

2. Veranlassung und Auftrag: 

Im Rahmen der Rohstofforschung hat das Amt der oö. Landes­

regierung, DA-Wasserwirtschaft und Hydrografischer Dienst, 

(jetzt: wasserwirtschaftliche Planungsgruppe, Leiter: 

Oberbaurat Dipl.Ing. Wehinger) eine übersichtliche Dar­

stellung der Grundwasservorkommen in Oberösterreich sowie 

deren Bilanzierung als Entscheidungsgrundlage für die lang­

fristige Trink- und Nutzwasserversorgung Oberösterreich 

sowie für Regionalkonzepte angeregt. 

Der Unterfertigte hat beim Bundesministerium für Wissen­

schaft und Forschung für das gegenständliche Projekt den 

Antrag gestellt und zur Mitarbeit die Geologische Bundes­

anstalt gewonnen. 

Gemäß der vereinbarten Kostenteilung zwischen dem Bund 

und dem Land Oberösterreich ergingen für die Bearbeitung 

zwei getrennte Aufträge: 

- Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 

Zl. 30.139/1-23/84 vom 3.7.1984 

- Amt der oö. Landesregierung 

Bau 2-II-5/39-1984 vom 14.p.1984 
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3. Mitarbeiter: 
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Die Bearbeitung der Hydrogeologischen Karte Oberösterreichs 

einschließlich dem dazugehörigen Berichtteil erfolgte 

durch die Geologische Bundesanstalt, Fachabteilung Hydrogeo­

logie im wesentlichen durch die Herren Dr. Borovyczeni, 

Dr. Kollmann und Dr.I.Mayr, wobei ich insbesondere Herrn 

Dr. Borovyczeni für die konstruktive und angenehme Zusammen­

arbeit danke. 

Die Ausarbeitung der Karten und Berichte (mit Ausnahme der 

Hydrogeologischen Karte) erfolgte im Büro des unterfertigten, 

wobei ich hier insbesondere Herrn Ing. Kaiser Dank und An­

erkennung ausspreche. 

Weiters gilt mein Dank Herrn Prof. Dr. Franz Wieser und 

Herrn OBR Dipl.Ing. Wehinger, die mir in einer Reihe von 

Gesprächen aus ihrer langjährigen praktischen Erfahrung 

über die Grundwasserverhältnisse Oberösterreichs wichtige 

Hinweise geben konnten. 

4. Weiterführende Bearbeitung: 

Die Fortsetzung des Projektes OA 8f im Teil 2 wird die 

Darstellung der bestehenden und möglichen Grundwassernutzungen 

sowie eine Qualifizierung und Quanitifizierung der nutzbaren 

Grundwasservorkommen als Entscheidungsgrundlage wasser­

wirtschaftlicher Planungen beinhalten. 

Auch dieser Bearbeitungsschritt erfolgt in Zusammenarbeit 

mit der Geologischen Bundesanstalt und wird in der 2. Hälfte 

1986 abgeschlossen sein. Nach Abschluß des zweiten Teiles 

soll somit dann eine Diskussionsbasis für weitere Teilunter­

suchungen und rechtliche und wasserwirtschaftliche Siche­

rungsmaßnahmen von Grundwasservorkommen in Oberösterreich 

vorliegen. 
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Für das vorliegende Operat wurden folgende Unterlagen 

verwendet: 

a) Amt der oö. landesregierung, Abteilung: Raumordnung 
und Landesplanung - Raumordnungskataster: 

Kartengrundlage M 1:100 000 für das Bundesland Ober­

österreich in 4 Kartenblättern zusammengestellt aus 

Verkleinerungen der österreichkarte M 1:50 000 

b) Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 
Wasserwirtschaftskataster: 

SEITE 
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Uberblick Grundwasser Oberösterreich vom November 1985 

(Katalog und Ubersichtskarten M 1:100 000) 

Diese Bearbeitung erfolgte ebenfalls im Büro des Unter­

fertigten und wurde unter anderem als Grundlage für die 

gegenständliche Bearbeitung parallel dazu in Auftrag 

gegeben. Im Katalog sind insgesamt 370 grundwasserrele­

vante Einzelarbeiten angeführt, die mit ihren Aussagen, 

soweit sie die generelle Darstellung im vorliegenden 

Kartenmaßstab betrafen, eingearbeitet wurden. 

c) Für die Hydrogeologische Karte verwendete 
Geologische Karten: 

Geologische Karten M 1:50 000: 

1. P.Baumgartner, G.Tichy: 

Geologische Karte des südwestlichen Innviertels und 

des nördlichen Flachgaues. Linz 1981 

2. A.Erich, B.Schwaighofer: 

Geologische Karte der Republik Österreich 

18 Weitra. Wien 1977 

3. H.Flögl: 

Geologische Karte; Grundsatzgutachten Vöckla-Ager­

Traun-Alm. Linz 1970 

\ 
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4. G.Fuchs, B.Schwaighofer: 

Geologische Karte der Republik Österreich 

17 Großpertholz. Wien 1977 

5. W.Fuchs, O.Thiele: 

Geologische Karte der Republik Österreich 

34 Perg. Wien 1982 

6. B.Plöchinger: 

Geologische Karte der Republik Österreich 

96 St.Wolfgang im Salzkammergut. Wien 1982 

7. J.Schadler: 

GZ 
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Geologische Karte von Linz und Umgebung. Linz 1964 

8. G. Schäffer: 

Geologische Karte der Republik Österreich 

96 Bad Ischl. Wien 1982 

9. G.Schäffer: 

Geologische Karte der Republik Österreich 

66 Gmunden. Wien 1983 (Manuskript) 

10. O.Thiele: 

Geologische Karte der Republik Österreich 

35 Königswiesen. Wien 1984 

Geologische Karten M 1:75 000: 

11. O.Abel: 

Geologische Spezialkarte Wels und Kremsmünster 

Wien 1913 

12. O.Abel, A.Till: 

Geologische Spezialkarte Enns und Steyr 

Wien 1913 

13. O. Ampferer: 

Geologische Spezialkarte Admont und Hieflau 

Wien 1933 

DIPL-ING. WERNER LOHBERGER 
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14. G.Geyer: 

Geologische Spezialkarte Weyer 

Wien 1912 

15. G. Geyer: 

Geologische Spezialkarte Kirchdorf 

Wien 1913 

16. G.Geyer: 

Geologische Spezialkarte Liezen 

Wien 1913 

17. J.Schadler: 

Geologische Spezialkarte Linz und Eferding 

Wien 1952 

Geologische.Karten Maßstab kleiner als M 1:75 000: 

18. F.Aberer: 

Geologische Karte der Molassezone im westlichen 

Oberösterreich und in Salzburg 

Mitt. Geol. Ges. Wien. Band 50, Wien 1958 (1:130.000) 

19. M.Heinrich, et.al: 

Geologische Karte Oberösterreichs Projekt OC 3/81 

Wien 1982 (1:200 000) 

20. O.Thiele, G.Fuchs: 

Ubersichtskarte des Kristallins im westlichen 

Mühlviertel und im Sauwald Oberösterreich 

Wien 1965 

Die Lage der einzelnen geologischen Karten ist in der 

nachfolgenden Ubersichtskarte M 1:500 000 eingetragen. 

„ DIPL-ING. WERNER LOHBERGER 
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II. HYDROGEOLOGISCHE KARTE OBERÖSTERREICHS M 1:100.000: 

(Text: Dr. Borovyczeni) 

1. Einleitung: 
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In der Hydrogeologischen Karte von Oberösterreich M 1:100 000 

wurden die Ausscheidungen der Gesteinseinheiten auf der Grund­

lage der Leit- und Speicherfähigkeit der Gesteine zusammen­

gestellt. 

Folgende Gesteinseinheiten wurden in der Karte ausgeschieden 

(sh. dazu auch die Kartenlegende auf der nächsten Seite!) 

Gute Wasserleiter: 

Lockersedimente, die abhängig vom Feinmaterialanteil gute 

Leit- und Speicherfähigkeit besitzen. Im Quartär sind dies 

die jungen Talböden und die Terrassensedimente. Je nach 

Mächtigkeit können sie bedeutende Grundwasservorräte bein­

halten, meist als Begleitgrundwasser eines Oberflächengerinnes. 

Im Tertiär sind es vorwiegend die Sande und Kiese, die 

größere nutzbare Grundwasservorräte haben. 

Teilweise wasserführend: 

Im Tertiär sind dies Gesteinseinheiten, wo Sande und Schotter 

mit wasserstauenden Schichten wechsellagern und dadurch ver­

schiedene Grundwasserhorizonte vorhanden sind. Die Wasser­

führung hängt von der Mächtigkeit der wasserführenden Schich­

ten ab, bzw. deren Möglichkeit zur Infiltration von Nieder­

schlagswässern. 

Weiters sind hier noch zusammengefaßt kleinere Karstkörper 

und Moränenwälle. Diese können lokal nutzbare Wasservorkommen 

führen. 
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zu Hydrogeologischer Karte Oberösterreich, M 1:100 000 

D 
~ 

GUTE WASSETU.EITErl 
(.ABHÄNGIG VOM FEINANTEIL l 

GUTE WASSERLEITER 
1 ABHÄNGIG VOM FEINANTEIL l 

TEILWEISE WASSEllFÜHllEND 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
s 
L 

JUNGE TALBÖDEN 
NIEDEITTERRJ\SSE 
HOCHTERRl\SSE 
JÜNGERE DECKENSCHOTTER 
ÄLTERE OECKENSCHOrTER 
PLIO I PLEISTOZÄNE DECKEN SCHOTTER 
HANGSCHUTT 
SUMPF, MOOR 
LÖn 

TEITTI ÄR , VORWIEGEND SANDE 

SANDE UNO SCHOTTER WECHSELLAGEllND MIT 
WASSERSTAl.Ef'I. Gf'IUNDWASSEf'IHORIZONTE 
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. Ll TEILWEISE WASSEllFÜHflEND KLEINf'IÄUMIG GUTE WASSERFÜHRUNG , KLUFTWASSBl 
KLEINE KARSTKÖRPER , MOf'IÄNENWÄLLE 

~ GEfll NG WASSEllFUHflEND VORWIEGEND SANDSTEIN KLUFTWASSEf'l IFLYSCH) 

[3 WASSEllSTAUEll GRUNDMORÄNEN 

~ WASSEflSTAUEfl 

fil[ll -
HASELGEBlllGE 

~ VEllKAflSTUNGSFÄHIGE GESTEINE , KARBON AT GESTEINE 

[II] TIEFENGESTEINE GRANIT , DIORIT 

D KfllSTALLINE SCHIEFBl GNEISE 
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Gering wasserführend: 
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Hier sind größtenteils in der Flyschzone liegende Sandsteine 

zusammengefaßt, die durch ihre Klüftigkeit in den Klüften 

und im Hangschutt bzw. oberflächennahen Auflockerungsbereich 

eine geringe Wasserführung aufweisen können. 

Wasserstauer: 

Grundmoränen. Große Flächen des Alpenvorlandes sind mit 

Grundmoränen bedeckt. Durch ihren hohen Feinanteil sind sie 

generell als Wasserstauer zu betrachten, obwohl lokal auch 

durch gröbere Sedimentführung eine Durchlässigkeit vorhan­

den sein kann. 

In Sedimenten, die älter als quartär sind (waagrechte Striche) 

sind die Wasserstauer Gesteine mit sehr hohem Feinanteil, 

z.B. Tone, Mergel, Schlier. 

Haselgebirge: 

Diese Gesteinseinheit ist ein Gemenge von Ton, Gips und 

soweit es noch nicht ausgelaugt wurde, Steinsalz. Es ist 

als Wasserstauer zu betrachten. Wegen des Gips- und 

eventuellen Salzgehaltes wurde diese Gesteinseinheit 

eigens ausgeschieden, weil Wässer, die mit Haselgebirge 

in Berührung kommen, meist einen höheren bis hohen Sulfat­

und Chloridgehalt haben. 

Verkarstungsfähige Gesteine: 

Hier wurden die Karbonatgesteine zusammengefaßt. Kalke neigen 

mehr zu größeren Karsthohlräumen. Die Quellschüttungen 

sind daher meist jahreszeitlich stark schwankend. Die 

Dolomite haben bedingt durch ihre engscharige Durchklüftung 

und geringe Hohlraumbildung, da sie schwerer löslich sind 

als Kalke, meist einen gleichmäßigeren verteilten Karst­

wasserkörper. Dies wirkt sich in ausgeglicheneren Schüttungs­

verhältnissen der Quellen aus. 
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Granit, Diorit, Tiefengesteine: 
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Diese sind als Ge~stein nahezu wasserundurchlässig. Durch 

ihre Klüftigkeit und meist grusig-sandige Verwitterung 

können sie lokal eine Wasserführung aufweisen. 

Kristalline Schiefer, Gneise: 

Als Gestein nahezu wasserundurchlässig. Meist lehmige 

Verwitterung. In Klüften ist lokal Wasserführung möglich, 

ebenfalls im Verwitterungsschutt, wenn er nicht verlehmt 

ist. 

Als Unterlage zur Hydrogeologischen Karte M 1:100 000 wurden 

geologische Karten in verschiedenen Maßstäben und auch mit 

unterschiedlicher Darstellung benützt. Die topografischen 

Unterlagen der Geologischen Karten waren auch sehr unter­

schiedlich. Bei der Kompilierung der Karte M 1:100 000 

wurde von den neuesten bzw. großmaßstäblichen Karten 

ausgegangen und die Karten älteren Datums bzw. mit kleine­

rem Maßstab an diese angepaßt. 

Die nun vorliegende Hydrogeologische Karte M 1:100 000 

ist nur eine Ubersichtskarte. Die geologischen Abgrenzungen 

sind z.T. vereinfacht und generalisiert dargestellt. 

2. Geologische Gebietsbeschreibung: 

Oberösterreich läßt sich aus geologischer Sicht in folgende 

Gebiete gliedern: 

- Kristallingebiet der Böhmischen Masse und 

diesem auflagernde Tertiärbecken 

- Molassezone 

- Flyschzone 

- Kalkalpen 
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In Oberösterreich umfaßt dieses Gebiet das MÜhlviertel und 

den Sauwald, mit ihren tertiären und quartären Auflagerungen. 

Das Kristallin wird hier vorwiegend aus kristallinen Schiefern, 

d.h. Gneise und Granite aufgebaut. Die Gneise haben meist eine 

lehmige Verwitterung, die Granite neigen mehr zur grusig­

sandigen Verwitterung, die lokal wasserführend sein kann. 

Eine Rolle spielt auch der Durchklüftungsgrad der kristalli­

nen Gesteine, wobei der Granit meist stärker durchklüftet 

ist als die Gneise. Die Wasserführung der Klüfte hängt davon 

ab, wie weit diese Klüfte offen sind und mit welchem Material 

sie verfüllt sind. Die Kluftwässer haben nur lokale Bedeutung 

für Einzelwasserversorgung. 

Wasserwirtschaftlich bedeutend sind die Tertiärbecken und 

größere Talbereiche mit Lockersedimentfüllung. Im Gallneu­

kirchner Becken, im Freistädter Tertiär sowie von Kefermarkt 

sind Grundwasserhorizonte die z.T. für überregionale Wasser­

versorgung herangezogen werden. Besonders am Südrand des 

Kristallins sind unter der Schlierbedeckung oft noch wasser­

führende Sand- und Kieshorizonte vorhanden. 

Daß in Talbereichen mit Lockersedimentfüllung größere nutz­

bare Wasservorkommen vorhanden sind, zeigen die Untersuchungen 

im Jaunitztal. 

2.2. Molassezone: 

Südlich des Kristallins des Mühlviertels und Sauwaldes liegt 

die Molassezone, ihre Begrenzung im Süden ist die Flyschzone. 

Es ist ein mit tertiären Sedimenten gefülltes Becken, mit 

z.T. mächtigeren quartären Ablagerungen überdeckt. Die Sand­

und Schotterhorizonte haben hier stellenweise große Wasser­

vorräte. Im Schlier können entlang von Störungen größere 

Wasservorkommen angetroffen werden. 
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Die quartären Ablagerungen sind in dieser Zone meist wasser­

führend soweit sie aus Schottern bzw. Sanden aufgebaut sind. 

Besondere Bedeutung haben die "Schlierrinnen" im Gebiet der 

vöckla-Ager-Traun im südlichen Teil der Molassezone (in der 

Karte nicht dargestellt). Hier sind voreiszeitliche Rinnen­

systerne (Urstromtäler) entstanden, die einem alten, heute 

nicht mehr vorhandenem Entwässerungssystem angehörten. Sie 

wurden mit jüngeren eiszeitlichen Sedimenten (Schottern) 

zugeschüttet. Diese nur durch Bohrungen bekannten Rinnen 

führen große Grundwasserströme. 

Westlich und östlich vorn hausruck-Kobernaußerwald haben im 

Quartär die Flußsysterne der Mattig, Traun-Enns wie auch die 

Donau und Inn Terrassensysteme aufgebaut, die gebietsweise 

unterschiedliche Wasserführung aufweisen. Wo die Terrassen 

von wasserstauenden Schichten, meist Schlier, unterlagert 

werden, können sich Quellhorizonte bilden. 

Im Pliozän (Jungtertiär) war noch die Entwässerung im Bereich 

Hausruck-Kobernaußerwald nach Norden. Hier wurden die Haus­

ruck-Kobernaußerwaldschotter und weiter im Norden die jung­

pliozänen Schotter, hier meist auf Schlieruntergrund, abge­

lagert. Die noch vorhandenen Schotterkörper sind die Reste 

einer alten Uberdeckung. Die Grundwässer in diesen Schottern 

haben meist nur eine lokale Bedeutung. 

2.3. Flyschzone: 

Sie ist aus Gesteinen des Kreide-Tertiärs, bestehend vor­

wiegend aus Sandsteinen, Mergeln und Tonschiefern aufgebaut. 

In den Sandsteinen ist eine Wasserführung in den Klüften 

und untergeordnet in den Vewitterungsschutt möglich. Das 

Rückhaltevermögen von Niederschlagswässern ist in der Flysch­
zone gering. 
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") Benennung naeh: PAPP. A. & Milarb., 1968: Zur Nomenklatur des Neogens in Osterreieh, Verh. Geol. 
ß. A., pp. 9-27 1 Tab., Wien 

Die obige :rabelle stellt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, es wurde lediglich 
varsucht, die hydrologisch bedeutsamen Horizonte herauszuheben. Auch die Mäch­
tigkeitsangaben sind mit Vorsicht zu gebrauchen, da sie Maximalmächtigkeiten in 
der jeweiligen Beckenachse darstellen. 
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Tabelle 1 
aus K.Vohryzka 
Hydrogeologie 
von Oö., 
Linz 1973 
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Tabelle 2 ersichtlich. 
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Hier haben die großen und weiträumigen Kalk- und Dolomitstöcke 

eine wasserwirtschaftliche Bedeutung. 

In den Kalken werden meist großräumige Karstschläuche gebildet. 

Die Wasserführung der Quellen haben große jahreszeitliche 

Schwankungen. Die Dolomite haben eine engscharige Zerklüftung. 

Daher ist ihr Retentionsvermögen für das Grundwasser besser 

als bei den Kalken. Aus diesem Grunde ist die Quellschüttung 

im Dolomit kontinuierlicher als im Kalk. 

Die mit Schottern gefüllte, meist durch die eiszeitlichen 

Gletscher übertieften Täler haben eine ausgiebige Grund­

wasserführung. Wo diese schottergefüllten Täler an Karbotnat­

gesteine grenzen, können Karstquellen unterirdisch direkt 

in die Grundwässer in diesen Talbereichen alimentieren. 

Großflächige Stauhorizonte mit flacher Lagerung, wie z.B. 

Raibler Schichten, begünstigen die Bildung von Quellhori­

zonten. 
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Schichtfolge im Bereich der Kalkalpen. 

Geolog 
Zeitalter 

Holozän 
Pleistozän 
Kreide 

Jura 

Trias 

Perm 

Name der Schicht 

Junge Talfüllunger. 
Moränen 
Gcsauschichten 
Neokom 
Jurakalke 
liusfleckenmergel 
Zlambachschichten 
Hallstätterkalke 
Dachsteinkalk 
Hauptdolomit 
Ramsaudolomit 
Wettersteinkalk 
Gutensteinerkalk 
Werfener Schiefer 
Haselgebirge (Salzton) 

Wasserleiter 

" ,, 
X 

X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
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Wasserstauer 

" „, 
~< 

X 

X 
. )( 

X 
X 

Bei dieser Tabelle handelt es sich zweifellos um eine Verallgemeinerung und 
Vereinfachung des in der Natur unendlich mannigfaltigen Erscheinungsbildes der 
hydrogeologischen Eigenschaften dieser Gesteinsgruppen, doch ist anders eine 
Einteilung nicht zu treffen. 

Tabelle 2 
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aus K.Vohryzka: Hydrogeologie von Oberösterreich (Linz 1973) 

.. DIPL-ING. WERNER LOHBERGER 
ZIV.-ING. FUR KULTURTECHNIK UND WASSERWIRTSCHAFT, LINZ/DONAU 



PROJEKT /GUTACHTEN 

Projekt OA Sf/1984, Teil 1 
GZ 

146-01 
SEITE 

17 

III. KARTE DER WESENTLICHEN GRUNDWASSERVORKOMMEN IN OBERÖSTERREICH: 

1. Allgemeines: 

Unter Zugrundelegung der Hydrogeologischen Karte der Geologi­

schen Bundesanstalt, sowie den aus der Bearbeitung des Kata­

loges über grundwasserrelevante Arbeiten (Parallelauftrag 

des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Wasser­

wirtschaftskataster) vorliegenden Informationen und dem per­

sönlichen Wissen aus einer Reihe Erkundungen und Bearbeitungen 

von Grundwasservorkommen Oberösterreichs wurden die wesent­

lichen Grundwasservorkommen im Bundesland Oberösterreich 

räumlich abgegrenzt und in einer Karte M 1:100 000 eingetragen. 

Grundsätzlich ist dazu festzuhalten, daß bei dieser Abgrenzun0 

keine Aussagen über Tiefenwasservorkommen, Arteser , Karst­

wässer sowie kleinere lokale Grundwasserkörper wie z. B. in 

jungen Talfüllungen des Mühlviertels, SchwemIJlkegel in inner­

alpinen Bereichen und an den Seen enthalten sind. 

Die Darstellung hat generellen Chrakter mit dem Ziel, einen 

Uberblick über das gesamte Bundesland zu schaffen und räum-

1 iche Beziehungen der einzelnen Grundwasserkörper anschau­

lich dazustellen. 

Mit Pfeilen wurden die Hauptgrundwasserströmungsrichtungen 

eingetragen, die Bereiche, in denen mit Grundwasserstock­

werken zu rechnen ist, wurden durch eine zusätzliche Signatur 

hervorgehoben. 

Da die hydrogeologische Karte eine Oberflächengeologie dar­

stellt, konnte in Bereichen in denen Grundwasserkörper durch 

weitgehend dichte Schichten überdeckt sind, die Informationen 

aus der Hydrogeologischen Karte für die Darstellung der Grund-
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wasservorkommen nicht herangezogen werden. Dies gilt insbe­

sondere für jene Bereiche, in denen der Schwemmkegel der Ur­

salzach (kohleführende Süßwasserschichten des Kobernaußer­

waldes bis zur Salzach) von Grund- und Stirnmoränen der 

jüngeren Eiszeiten überschoben wurden, sowie für die eben­

falls von den Moränen der letzten Eiszeiten überschobenen 

kiesgefüllten Urstromrinnen eines entlang dem Nordrand der 

Flyschzone W-0-verlaufenden Entwässerungssystemes im Bereich 

zwischen dem Mattigtal und dem Trauntal. 

Für Bereiche in denen keine Grundwasserführung ausgeschieden 

ist, gilt, daß sehr wohl kleine lokale Grund- und Quellwas­

servorkommen möglich sind, die jedoch durchwegs nur für 

Zwecke kleinster Wasserversorgungsanlagen dienen können. 

Mit Ausnahme der tatsächlich wasserlosen Karstgebiete ober­

halb der Karstquellhorizonte kann im ganzen Bundesland, unter 

Berücksichtigung der lokalen topografischen und geologischen 

Verhältnisse, unterirdisches Wasser in Mengen wie sie für 

Einzelgehöfte oder kleine Genossenschaften erforderlich 

sind, gefunden werden. 

Um den geforderten Uberblick und Ubersichtlichkeit zu erhalten, 

wurde in der Kartendarstellung jedoch auf die wesentlichen 

Grundwasservorkommen Bezug genommen. Hier ist jedoch zu 

relativieren, da aufgrund der hydrogeologischen Karte 

z. B. im Schliergebiet grundwasserführende Sandbereiche 

ausgeschieden wurden, die gegenüber den dichten Bereichen 

(Schlier) ein relativ guter Grundwasserkörper sind. Das 

Wasserdargebot gegenüber Grundwasservorkommen in jungen 

Schottern ist vergleichsweise gering. 
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In den nachfolgenden Kapiteln erfolgt die Beschreibung der 

wesentlichen Grundwasservorkommen in Oberösterreich getrennt 

nach den 4 hydrogeologischen Hauptzonen Oberösterreichs: 

K R I S T A L L I N 

M 0 L A S S E Z 0 N E 

F L Y S C H Z 0 N E 

K A L K A L P E N 

2. Grundwasservorkommen im Kristallin: 

Dieses Gebiet ist im wesentlichen aus Gneisen una Graniten 

aufgebaut, die praktisch wasserundurchlässig sind. unter­

irdisches Wasser tritt hier nur in Klüften, der Verwitterunqs­

schwarte (Flinz) sowie lokal in tertiären oder pleistozänen 

Ablagerungen die auf dem Kristallin lagern, auf. Entsprechend 

dieser hydrogeologischen Situation sind hier kaum ergiebige 

Grundwasservorkommen anzutreffen. Lokale Grundwasservorkommen 

treten meist als Quellen aus. Die Klüftigkeit im Zusammen­

hang mit der Speicherfähigkeit der meist grusigen Verwitte­

rungsschicht ermöglicht eine relativ gute Speicherwirkung, 

sodaß die Quellvorkommen eine gleichmäßige Schüttung mit 

Jahresgang aufweisen. 

Wesentlichere Grundwasservorkommen sind nur entlang dem 

Hauptkamm des Böhmerwaldes (Wassergewinnung für die FWV­

Mühl viertel) sowie in Teilbereichen des Sternwaldes, nörd­

lich Bad Leonfelden, bekannt. Ein für das Mühlviertel eher 

uncharakteristisches Grundwasservorkommen ist in tertiären 

Sanden und Schottern südlich und westlich von Freistadt in 

den letzten Jahren näher erkundet worden (Projekt OA Be). 

Es handelt sich dabei um Reste alter fluviatiler Sedimente 

in einer entlang ener Störungslinie erodierten Rinne. Weitere 

grundwasserführende Sande und Kiesablagerungen im Bereich 

tektonisch bedingter Hohlformen liegen durchwegs am Südrand 
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des Kristallins (z.B. Gallneukirchner Becken). Unmittelbar 

am Ubergang vom Kristallin zu Molassezone können Sandablage­

rungen des Strandbereiches des Molassemeeres in dem z. T. 

tief eingeschnittenen Buchten im Kristallin Grundwasserleiter 

und -speicher darstellen. (Z. B. Sandvorkommen in der Bucht 

von St. Georgen/Gusen). 

In Resten plio- bis pleistozäner Schotter die lokal auf den 

Gneisen des Sauwaldes südlich der Donau liegen, ist ebenfalls 

Grundwasser anzutreffen. 

Die grundwasserführenden jungen Sedimente in den Tälern des 

Mühlviertels weisen meist nur eine geringe Verbreitung auf 

und sind entsprechend der Verwitterung des Kristallins sandig. 

3. Grundwasservorkommen in der Molassezone: 

Dieses Gebiet umfaßt ca. 40 % der Gesamtfläche Oberösterreichs 

wobei sich hier die wesentlichsten für die Trink- und Nutz­

wasserversorgung relevanten Grundwasservorkommen befinden. 

Die Molassezone ist im Norden durch das Kristallin und im 

Süden durch den Nordrand der Kalkalpen (Flyschzone) begrenzt 

und findet seine Fortsetzung im Westen im Bayrischen Raum 

und im Osten - jedoch weitgehend eingeengt - in Niederöster­

reich. 

Die für die Beurteilung der Grundwassersituation relevanten 

geologischen Schichten sind die tonig-mergeligen Sedimente 

des Molassemeeres (obere Meeresmolasse, bzw. ländläufig 

als "Schlier" bezeichnet) als Grundwasserstauer. Ihre Ober­

fläche ist durch Erosion zu den für die heutigen Grundwasser­

verhältnisse wesentlichen Relief geprägt und im späten Ter­

tiär sowie Quartär durch fluviatile und glaziale Sedimente 
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(Kiese, Sande als Aquifer) überdeckt. Der Schlier stellt 

weitgehend die Grundwassersohle der Hauptgrundwasservorkom­

men in Oberösterreich dar. 

In der Molassezone sind grundsätzlich vier Teilgebiete zu 

unterschei:den: 

a) Im Westen die Ablagerung des großen Schwemmkegels der Sal­

zach (kohleführende Süßwasserschichten in Schotter bis Ton­

f as zies aus dem Tertiär) mit darüberliegenden quartären 

eiszeitlichen Ablagerungen der Gletschervorstöße des Sal­

zachgletschers in den letzten Eiszeiten. 

b) In der Landesmitte die fluviatilen und glazialen Ablagerun­

gen in einer großen Südwest-Nordost-verlaufenden Urstrom­

furche zwischen der Flyschzone im Süden sowie dem Haus­

ruck-Kobernaußerwald im Norden. Diese große Talfurche, die 

südlich von Linz in das Donautal einmündet, wird heute von 

der Traun und ihren Zubringern durchflossen. 

c) Die Donauniederungen (Eferdinger und Linzer Becken, Mach­

land) 

d) Innviertler Schlierhügelland zwischen dem Hausruck im 

Süden und dem Kristallin des Sauwaldes in Norden • 

. 1. Grundwasservorkommen Kobernaußerwald - Mattig - Enknach -

Weilhartsforst: 

In den spättertiären bis quartären Sedimenten dieses Gebietes 

ist das größte Grundwasservorkommen Oberösterreichs anzu­

treffen. Der praktisch geschlossene Grundwasserkörper, in 

manchen Bereichen durch Grundwasserstockwerke gegliedert, 

erstreckt sich von der Salzach bis zum Kobernaußerwald und 
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1 vom Inn im Norden bis zur Flyschzone im Süden. Für die Beur­

teilung der Grundwassersituation wesentlich ist die Tatsache, 

daß die kohleführenden Süßwasserschichten, die im wesent­

lichen den Kobernaußerwald aufbauen, nach Westen unter den 

quartären Ablagerungen des Mattigtales, Enknachtales und 

weilhartsforstes sowie den glazialen Ablagerungen der Grund­

und Stirnmoränen des Salzachgletschers nach Westen bis zur 

Salzach durchstreichen und durchwegs wassererfüllt sind. Das 

Grundwasser strömt dabei nach NW und N zur Salzach und Inn 

ab, die durch Erosion den Schliersockel bereits unterschnit­

ten haben, sodaß die hier abfließenden Grundwässer entlang 

dem rechten Ufer von Salzach und Inn über dem Schlier in 

z. T. mächtigen Quellen austreten. 

3.2. Grundwasservorkommen Vöckla - Ager - Alm - Traun und 

Traun-Enns-Platte: 

Die Grundwasservorkommen im Einzugsgebiet der Vöckla und 

der Ager sind geprägt durch glaziale Uberlagerungen schotter­

erfüll ter west-ost-verlaufender Urstromlinien, die in einer 

Talfurche zwischen dem Hausruck und Kobernaußerwald im Norden 

und der Flyschzone im Süden (Vöckla-Agerpforte) liegen. Die 

durch diese geologische Situation z. T. sehr gut geschützten 

Grundwässer fließen hier von West nach Ost und schwenken etwa 

bei Attnang-Puchheim in Richtung Nordosten. Eine weitere 

Grundwasserkomponente folgt dem Trauntal aus dem Bereich des 

Nordendes des Traunsees und vereinigt sich bei Lambach/ 

Stadl-Paura mit dem Grundwasser des Ager-Vöcklagebietes. 

Eine weitere wesentliche Grundwasserkomponente mündet hier 

von Süden aus dem Almtal ein. Von hier folgt der Grundwasser­

strom dem breiten, mit jungen fluviatilen Sedimenten gefüll­

ten Trauntal (Schotterterassen der Welser Heide) bis zur Ein­

mündung in die Donau südlich von Linz. 
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östlich daran schließt das Gebiet der sogenannten Traun-Enns­

Platte an, das durch die Flüsse Traun im Westen, Donau im 

Norden, Enns im Osten und die Flyschzone im Süden begrenzt 

wird. Das hier vorhandene Schlierrelief wurde durch Ablage­

rungen der älteren Eiszeiten Mindl und Günz versiegelt, 

während die randlichen Flußsysteme Traun und Enns sich weiter 

in den Schlier eingetieft haben. Die Deckenschotter wurden 

durch einzelne Gewässer wohl durchschnitten, die ebenfalls 

die Schlierbasis (insbesondere im nördlichen Teil) erreicht 

und z. T. unterschnitten haben, sodaß es hier an den Tal­

rändern zum Ausfließen der in den verdeckten Schlierrinnen 

vorhandenen Grundwässer in einer Reihe von Quellhorizonten 

(z. B. Kremsmünster) kommt. Die Krems teilt etwa in der 

Mitte als Hauptgewässer dieses Gebietes die Traun-Enns-Platte 

und hat auch wesentliche Vorflutfunktion für den Grundwasser­

abfluß. Im Kremstal selbst sind aufgrund der feinkörnigen 

Sedimente kawn nennenswerte Grundwasservorkommen anzutreffen. 

3.3. Donaubecken: 

Zwischen den einzelnen Durchbrüchen der Donau durch das Kri­

stallin des Mühlviertels liegen in Oberösterreich drei Bek­

kenlandschaften, deren Grundwasserverhältnisse von der Wech­

selbeziehung mit der Donau bestimmt werden. Wesentliche 

künstliche Eingriffe in diese zusammenhänge erfolgten durch 

die in den letzten Jahren errichteten Donaukraftwerke Ottens­

heim, Asten-Abwinden und Wallsee-Mitterkirchen. 

Im Eferdinger Becken, Linzer Becken und Machland befinden 

sich jeweils große Wasserwerke der Stadt Linz, der Fernwas­

serversorgung Mühlviertel bzw. von Wasserverbänden. Neben 

der Wechselbeziehung zwischen Donau und Grundwasser, die 

durch die Abdichtung der Rückstauräume der Kraftwerke weit­

gehend unterbunden wurde, erfolgen wesentliche Grundwasser-
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einspeisungen von den Beckenrändern bzw. direkt durch den 

Niederschlag, der hier weitgehend versickert. 

3.4. Innviertler Hügelland: 

Dieses Gebiet muß durchwegs als Wassermangelgebiet bezeich­

net werden. Der Schlier ~ildet hier weitgehend mit seinen 

Ablagerungen die Geländeoberfläche. Grundwasser ist hier 

nur in lokal auflagernden spättertiären Sedimenten wie Dek­

kenschottern und Sanden zu erwarten. Hierher gehören auch 

die Sandvorkommen am Südrand des Kristallins, die jedoch 

durch komplizierte Bruchstrukturen des kristallinen Unter­

grundes nachträglich verschoben wurden, sodaß die zusammen­

fassende Erkundung dieser Grundwasservorkommen auf große 

Schwierigkeiten stößt. Im Schlier selbst kann Grundwasser 

in Klüften (Bruchstrukturen durch Tektonik) bzw. in tieferen 

Lagen in Sand- und Schottereinschaltungen angetroffen werden. 

4. Grundwasservorkommen in der Flyschzone: 

Die Flyschzone wird von Gesteinen der Unterkreide, Oberkreide 

und des Alttertiäres aufgebaut, die im wesentlichen aus Ton­

schiefern, Mergelkalken, Zementmergeln und Sandsteinen be­

stehen. Sie ist in einer Breite von 7 - 16 km den Kalkalpen 

vorgelagert. Aufgrund dieser hydrogeologischen Situation 

sind hier keine wesentlichen Grundwasservorkommen zu er­

warten, lokale Grundwasservorkommen sind nur in den Hang­

schuttbereichen oder in Resten auf gelagerter glazialer oder 

fluviatiler Schotter anzutreffen, die meist ein kleines Ein­

zugsgebiet und nur geringe Uberdeckung haben. 

Erwähnenswerte Grundwasservorkommen sind hier lediglich in 

jüngeren Sedimenten im Talbereich zu erwarten. Das Enns­

und Steyrtal sowie auch Almtal sind in diesem Bereich eher 
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schluchtartig eingeschnitten, die Talsedimente weisen keine 

große Verbreitung auf. Ein lokales Grundwasservorkommen ist 

in der Schotterfüllung des Kirchdorf er Beckens im oberen 

Kremstal anzutreffen. Aus den Grundwasservorkommen des Traun­

tales bei Gmunden erfolgt die Wasserversorgung der Stadt 

Gmunden, aus den Grundwasservorkommen des Schwemmkegels der 

Grieslerache in ·den Mondsee erfolgt die Wasserversorgung 

von Mondsee. 

5. Grundwasservorkommen in der kal.kalpinen Zone: 

Die Kalkalpen bestehen aus marinen Schichten des obersten 

Paläozoikums und vor allem der Trias, Jura und Kreide. 

Sie werden im wesentlichen aus Kalken und Dolomiten aufge­

baut, die Talniederungen sind weitgehend mit glazialen oder 

aluvialen Schotterablagerungen gefüllt. 

Das gebirgsbildende Gestein neigt zur Verkarstung und führt 

zu den für diese Zone charakteristischen Karstwasservorkom­

men, die jedoch im Zusammenhang mit dieser Bearbeitung nicht 

kartenmäßig dargestellt werden konnten. 

Bei einem Flächenanteil von 22 % des Bundeslandes Oberöster­

reich fällt in diesen Bereich 36 % der Jahresniederschlags­

fracht des Bundeslandes, worauf sich die große wasserwirt­

schaftliche Bedeutung dieses Gebietes ableiten läßt. Als 

wesentliche Karstwasservorkommen in Oberösterreich sind fol­

gende Gebirgsstöcke anzusehen: 

Dachsteinmassiv 

Höllengebirge zwischen Trauntal und Attersee 

Totes Gebirge mit Warscheneckgruppe 

Sengsengebirge zwischen Steyr- und Ennstal 
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Die Austritte der Karstwasservorkommen aus den Gebirgsstöcken 

(Karstquellen) erfolgen nicht nur an den Talhängen im freien 

Austritt sondern in wesentlichem Umfang auch unterirdisch, 

direkt in die Grundwasservorkommen der Talschotterkörper, 

wobei sie sich der konkreten Erfassung weitgehend entziehen. 

Die die Kalkalpen von Norden nach Süden durchquerenden Haupt­

täler Traun, Alm, Steyr und Enns weisen mit Ausnahme einiger 

lokaler Talerweiterungen kaum Talbreiten von mehr als 500 m 

auf, sodaß den hier abfließenden Grundwässern nur ein be­

schränkter Raum zur Verfügung steht. Solche Talerweiterun­

gen bestehen im Becken von Bad Goisern, im Ebenseer-Becken, 

im Almtal südlich Scharnstein sowie im Mollner Becken (Steyr/ 

Krumm Steyrling). 

sehr gute Durchlässigkeit und relativ großes Gefälle ermög­

lichen trotzdem den Abfluß großer Grundwassermengen. 

Für Karstwasservorkommen charakteristisch ist die starke 

Schwankung des Dargebotes abhängig vom Niederschlag und 

Witterung (kein Abfluß im Winter bei Frost). Zur Vergleich­

mäßigung des Dargebotes, aber auch im Hinblick auf die Was­

sergüte, ist es allgemein von Vorteil, wenn Karstwasser in 

einem Porengrundwasserkörper eintritt, da hier durch Speiche­

rung und Filtration das Dargebot vergleichmäßigt und die 

Wasserqualität verbessert werden kann. 
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rv. KLASSIFIZIERUNG DER GRUNDWASSERVORKOMMEN HINSICHTLICH DER 

GRÖSSENORDNUNG DER TECHNISCHEN GEWINNBARKEIT: 

1. Allgemeines: 

Die gewählte Klassifizierung in den Größenordnungen < 1 l/s, 

1 - 5 l/s, 5 - 20 l/s und ) 20 l/s ermöglicht naturgemäß 

nur eine sehr grobe Abgrenzung. Unter technischer Gewinnbar­

keit wird dabei die Größenordnung der Gewinnung von Grund­

wasser mittels eines Brunnens verstanden. Die Mengenangabe 

gibt keinen Hinweis auf das tatsächliche Grundwasserdargebot. 

Die technische Gewinnbarkeit wird vielmehr bestimmt durch die 

Bodendurchlässigkeit sowie die Grundwassermächtigkeit. 

In den beiliegenden Karten ist die Klassifizierung der tech­

nischen Gewinnbarkeit mit Ausnahme der kalkalpinen Zone 

flächendeckend eingetragen, d. h., daß auch auß.erhalb der 

ausgewiesenen wesentlichen Grundwasservorkommen Größenord­

nungen angegeben sind. 

Die wesentlichen Grundwasservorkommen weisen zum größten Teil 

Gewinnbarkeiten von ) 20 l/s auf, in einzelnen Bereichen muß 

auf 5 - 20 l/s eingeschränkt werden. 

Eine Differenzierung zwischen ~ 1 l/s und 1 - 5 l/s hat sich 

als äußerst schwierig herausgestellt, sodaß z. B. für das 

Mühlviertel und für die Flyschzone allgemein gültige Größen­

ordnungen für die Gewinnbarkeit von< 5 l/s angegeben wurden. 

2. Zonen mit technischer Gewinnbarkeit > 20 l/s: 

Hierunter fallen alle wesentlichen Grundwasservorkommen in 

quartären Schotterbereichen sowie die mächtigen spättertiären 

Schottervorkommen der kohleführenden Süßwasserschichten im 

Westen Oberösterreichs. 
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Grundwasservorkommen des Kobernaußerwald-Mattig-Weilharts­

forstes bis zur Salzach 

Grundwasservorkommen in den Schotterterrassen rechtsufrig 

des Inn bei Obernberg/Inn 

Die Talgrundwässer des Vöckla, Ager, Alm und Traungebietes 

wesentliche Teile der Grundwasservorkommen in der Traun­

Enns-Platte 

Grundwasservorkommen in den Donaubecken. 

Hier befinden sich auch heute bereits die größten Wasserge­

winnungen für die Trink- und Nutzwasserversorgung der Bevöl­

kerung sowie von Industrie und Gewerbe. 

Zukünftige Erweiterungen dieser Gewinnungsanlagen sind eben­

falls an diese Bereiche gebunden, wobei hier der Konflikt 

zwischen Erhaltung der Grundwasserqualität und -guantität 

und den diesem Ziel widerstrebenen Nutzungen dieser Zonen 

für Siedlung, Industrie, Gewerbe und Verkehr im Vordergrund 

steht. 

3. Zonen mit technischer Gewinnbarkeit von 5 - 20 l/s: 

In diese Klassifizierung fällt die Abgrenzung zwischen schwer 

durchlässigen und gut durchlässigen Grundwasserleitern. Tat­

sächlich wird die Obergrenze der technischen Gewinnbarkeit 

in feinkörnigen Sedimenten mit Brunnenanlagen bei 10 - 15 l/s 

erreicht, sodaß die Zuordnung 5 - 20 l/s einen zu hohen 

oberen Wert vortäuscht, was bei der Beurteilung dieser 

Klassifizierung berücksichtigt werden muß. Generell gilt 

diese Größenordnung für Grundwasservorkommen in Sandzonen 

(Südrand des Kristallins, Mehrnbacher Sande westlich Ried) 

aber auch für den Ubergangsbereich vorn Kobernaußerwald zum 

Hausruck. Weiters für lokale Bereiche der Traun-Enns-Platte 
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sowie das Kremstal, die Schotterterrassen linksufrig der Enns 

im Raum Kronsdorf. Die Grundwässer im Ennstal sowie im 

Teichlbach in der kalkalpinen Zone sind ebenfalls dieser 

Größenklasse zuzuordnen. 

4. zone mit technischer Gewinnbarkeit <C 5 l/s: 

wie bereits oben erwähnt ist eine Unterteilung in die Größen­

ordnung ( 1 l/s und 1 - 5 l/s problematisch und hängt sehr 

stark von den lokalen topografischen und geologischen Detail­

verhältnissen ab. In der Beschreibung wurden daher die bei­

den Größenordnungen zusammengefaßt. Grundsätzlich fallen in 

diese Größenordnung alle jene Zonen, die nicht als wesent­

liche Grundwasservorkommen ausgeschieden wurden wie z. B. 

das gesamte Kristallin und die Flyschzone. Weiters wurde 

hier der Bereich der Atzbacher Sande zugeordnet, der lokal 

wohl auch Wassermengen bis 10 l/s ermöglicht. Aufgrund des 

kleinen Einzugsgebietes der Hausruckschotter in den Karnm­

lagen sind auch diese Grundwasservorkommen in die Größenord­

nung ( 5 l/s einzuordnen. Generell ist das gesamte Hügelland 

des Innviertels in die Größenklasse 1 - 5 l/s einzuordnen 

und neben dem Mühlviertel eines der Grundwassermangelgebiete 

Oberösterreichs. 
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Im 1. Teil des Forschungsprojektes OA Bf "Grundwasserkarte 

und Grundwasserbilanz Oberösterreich" wurde versucht unter 

Zugrundelegung einer dafür neu bearbeiteten Hydrogeologischen 

Karte M 1:100 000 sowie der Auswertung von über 300 grund­

wasserrelevanten Arbeiten die wesentlichen Grundwasservor­

kommen in einer Karte M 1:100 000 abzugrenzen und die Grund­

wasservorkommen vier Größenklassen ( < 1, 1 - 5, 5 - 20, 

) 20 l/s) der technischen Gewinnbarkeit zuzuordnen.Die vor­

liegenden Karten sind nun Grundlage für die weitere Bear­

beitung des 2. Teiles des Projektes OA 8f mit dem Ziel, die 

QuC11tität (Dargebot - Nutzung) und Qualität (Gefährungspo­

tentiale) der Grundwasservorkommen in Oberös'terreich zu er­

arbeiten. 
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K U R Z F A S S U N G des ENDBERICHTES 

zum 

Teil 1 des Forschungsvorhabens OA 8f "Grundwasserkarte und 

Grundwasserbilanz Oberösterreich". 

1. ALLGEMEINES: 

Im Rahmen der Rohstofforschung hat das Amt der oö. Landes­

regierung, Abteilung Wasserbau, durch Herrn OBR Dipl.Ing. 

Wehinger angeregt, eine übersichtliche Darstellung der 

Grundwasservorkommen in Oberösterreich sowie deren Bilan­

zierung als Entscheidungsgrundlage für die langfristige 

Trink- und Nutzwasserversorgung Oberösterreichs sowie für 

Regionalkonzepte auszuarbeiten. 

Das in zwei Teilen abzuwickelnde Forschungsvorhaben wurde 

vom unterfertigten beim Bundesministerium für Wissenschaft 

und Forschung beantragt und wird gemeinsam mit der Geolo­

gischen Bundesanstalt in Wien abgewickelt. 

Dem vorliegenden Endbericht, der den ersten Teil (Arbeits­

phase 1984/85) umfaßt, liegen 3 Übersichtskarten M 1:100 000 

des Bundeslandes Oberösterreich in je 4 Kartenblättern bei. 
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b) Wesentliche Grundwasservorkommen 

c) Mögliche technische Gewinnbarkeit von Grundwasser 

Eine wesentliche Grundlage für die letzten beiden vom 

unterfertigten entworfenen Karten war die Erfassung 
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aller 'für Oberösterreich grundwasserrelevanten Bearbei­

tungen, die in einem parallelen Auftrag des Bundesmini­

steriums für Land- und Forstwirtschaft, Wasserwirtschafts­

kataster ebenfalls vom Unterfertigten in einem Katalog 

zusammengestellt wurden. 

Die Kartengrundlage M 1:100 000 wurde vom Amt der oö. 

Landesregierung, Abteilung Raumordnung und Landesplanung -

Raumordnungskataster aus Verkleinerungen der österreich­

karte M 1:50 000 zusammengestellt. 

2. HYDROGEOLOGISCHE KARTE: 

Die von der Geologischen Bundesanstalt erarbeitete Hydro­

geologische Karte scheidet hinsichtlich Grundwasserleit­

und Speicherfähigkeit ähnliche Gesteine und Sedimente in 

folgenden Gesteinseinheiten aus: 

- Gute Wasserleiter 

- Teilweise wasserführend 

- Gering wasserführend 

- Wasserstauer 

- Haselgebirge 

- Verkarstungsfähige Gesteine 

- Granit, Diorit und Tiefengesteine 

- Kristalline Schiefer, Gneise 

Als Bearbeitungsgrundlage mußten geologische Karten ver­

schiedener Maßstäbe mit unterschiedlicher Aussagegenauig­

keit herangezogen werden. Die Verfasser der geologischen 
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Karte wollen daher aufgrund der erforderlichen Generali­

sierung und Vereinfachung die Karte als Ubersichtskarte 

verstanden wissen. 

3. KARTE DER WESENTLICHEN GRUNDWASSERVORKOMMEN: 

Unter Zugrundelegung der hydrogeologischen Karte, der Aus­

wertung der erhobenen grundwasserrelevanten Bearbeitungen 

und unter Einbeziehung persönlichen Wissens aus der mehr 

als 10-jährigen Erfahrung mit der Bearbeitung von Grund­

wasservorkommen in Oberösterreich wurden die wesentlichen 

Grundwasservorkommen in diesem Bundesland räumlich abge­

grenzt und kartografisch dargestellt. Die Vorkommen ge­

schlossener Grundwasserkörper sowie von Grundwasserstock­

werken wurde unterschiedlich signiert, die spezielle Grund­

wassersituation in der Traun-Enns-Platte mit aufgesplitteten 

räumlich sehr unterschiedlichen Grundwasservorkommen in dem 

durch Deckenschotter verdeckten Schlierrelief erhielt 

ebenfalls eine eigene Signatur. 

Gemäß dieser Karte liegen die Schwerpunkte der Grundwasser­

vorkommen im westlichen Landesteil (Kobernaußerwald-Mattig­

Enknach-Weilhartsforst) , in den quartären Talfüllungen des 

Vöckla-Ager-Alm-Traungebietes nördlich der Flyschzone sowie 

in den Donaubegleitgrundwässern des Eferdinger-Beckens, 

Linzer-Beckens und Machlandes. Als Wassermangelgebiete sind 

im weitesten Sinn das Mühlviertel und das Innviertler-Hügel­

land zwischen Kobernaußerwald und dem kristallinen Sauwald 

anzusehen. 

Die vorliegende Karte kann keine Aussagen über Tiefenwässer 

und Arteser sowie über Karstwasservorkommen machen, obwohl 

in der Karte zur Veranschaulichung die wesentlichen Karst­

quellaustri tte (Q > 100 l/s) in ihrer Lage eingezeichnet sind. 
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4. KARTE DER MÖGLICHEN TECHNISCHEN GEWINNBARKEIT VON GRUNDWASSER: 

Unter technischer Gewinnbarkeit wird dabei die Gewinnung 

von Grundwasser mittels eines Brunnens in l/s verstanden. 

Die Mengenangabe gibt keinen Hinweis auf das tatsächliche 

Grundwasserdargebot, jedoch auf den für die Wassergewinnung 

wesentlichen Komplex Bodendurchlässigkeit und Grundwasser­

mächtigkeit. Als Größenordnung für die Klassifizierung wurden 

die Bereiche<l, 1-5, 5-20 und>20 l/s gewählt. Die Klassi­

fizierung erfolgte mit Ausnahme der kalkalpinen Zone flächen­

deckend. Eine Differenzierung zwischen der Klasse <.1 und 

1-5 l/s hat sich bei der Bearbeitung als schwierig heraus­

gestellt, da dafür primär lokale topografische und geologische 

Verhältnisse maßgebend sind. 

In den Bereich guter Gewinnbarkeit (>20 l/s) fallen alle 

og. Grundwasservorkommen (Mattig-Enknach, Vöckla-Ager-Alm­

Traun und Donau) sowie die Grundwässer in den rechtsufrigen 

Schotterterrassen des Inn bis Obernberg in den inneralpinen 

Tälern und wesentliche Teile der Grundwasservorkommen in 

der Traun-Enns-Platte. 

Die Größenordnung 5-20 l/s ist für den Bereich feinkörniger 

Sedimente (Sande) oder verdichteter Schotter und Rückstau­

sedimente zutreffend. Hierunter fallen insbesonders die 

Grundwässer in den Sandzonen entlang dem Südrand des 

Kristallins, Teile der Grundwasservorkommen in der Traun­

Enns-Platte einschließlich dem linksufrigen Teil der Enns 

bei Kronstorf sowie die inneralpinen Talgrundwässer des 

Teichlbaches sowie im Ennstal. 

Wassergewinnungen der Größenordnung von < 5 l/s sind grund­

sätzlich für das Mtlhlviertel (wenige Ausnahmen im Bereich 

tertiärer oder quartärer Schotterfüllungen) für die Flysch­

zone sowie für das Innviertler Schlierhügellang anzunehmen. 

DIPL-ING. WERNER LOHBERGER 
ZIV.-ING. FÜR KULTURTECHNIK UND WASSERWIRTSCHAFT, LINZ/DONAU 



..... ----- -------------,------...-------
PROJEKT /GUTACHTEN 

Projekt OA Bf/1984, Teil 1 

5. FORTFUHRUNG DER ARBEITEN: 

GZ 
146-0l(K) 

SEITE 

5 

Im Teil 2 des gegenständlichen Forschungsprojektes erfolgt 

nun die Erfassung der bestehenden Nutzungen dieser Grund­

wasservorkommen sowie eine Abschätzung des Grundwasserdar­

gebotes aufgrund der bisher vorliegenden Arbeiten. 

Weiters sollen die Grundwasservorkommen hydrochemisch 

charakterisiert und im Hinblick auf die Gefährdungspotentiale 

(Mülldeponien, Transportwege, Betriebe u.a.) beurteilt werden. 

Ziel der Bearbeitung soll letztlich eine Anschätzung der 

Bilanzierung Dargebot/mögliche Nutzung des Grundwassers 

sowie die Ausarbeitung von Vorschlägen für weitere Detail­

untersuchungen und Sicherungsmaßnahmen sein. 
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